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1.  Einführung 

1.1   Aufgabe und Zielsetzung  
Die Aufgabe der städtischen Verkehrsplanung ist es, Leitlinien und Konzepte für eine 
stadtverträgliche Mobilität zu entwickeln, um damit dauerhaft die verkehrlichen Vor-
aussetzungen für eine nachhaltige Stadtentwicklung zu schaffen. Der Verkehrs-
entwicklungsplan (VEP) stellt die Ziele und Strategien der Verkehrsplanung dar. 
Ein Verkehrsrahmenplan wurde für die Stadt Viernheim zuletzt vor über 20 Jahren 
erstellt. In der Zwischenzeit haben sich sowohl lokale als auch regionale Randbe-
dingungen sowie Einstellungen der Betroffenen und Beteiligten zum Verkehr maß-
geblich geändert. Eine Aktualisierung ist deshalb dringend geboten. Dabei soll das 
Hauptaugenmerk auf einem verträglichen Miteinander der Nutzungen im öffentlichen 
Straßenraum liegen. 
Der Verkehrsentwicklungsplan (VEP) ist ein Instrumentarium, in dem gleichberechtigt 
nebeneinander und aufeinander abgestimmt alle Verkehrsarten und Verkehrsteil-
nehmer berücksichtigt werden: der Fußgängerverkehr, der Fahrradverkehr, der öf-
fentliche Personennahverkehr (ÖPNV) und der motorisierte Individualverkehr (MIV – 
Kraftfahrzeugverkehr fließend und ruhend); Kinder, Erwachsene, Senioren. Aufgabe 
des VEP ist es, für ca. 10 bis 15 Jahre Leitlinien für die weitere Entwicklung der Stadt 
aufzuzeigen.  
Das Handlungskonzept des Verkehrsentwicklungsplanes wurde im Rahmen des 
Bau- und Umweltausschusses am 07.12.2010 vom Planungsbüro von Mörner + Jün-
ger ausführlich erläutert. Dieses ist Basis für den folgenden Maßnahmenkatalog. Hier 
werden Maßnahmen für die grundsätzlichen Problembereiche entwickelt wie die Ver-
kehrsführung in der Kernstadt, Fuß- und Radwegenetzplanung, sowie für das Par-
ken/Parkraumbewirtschaftung und zu einem abgestimmten Gesamtkonzept zusam-
mengeführt. 

1.2   Zielkonzept 
Der Verkehr erfüllt eine dienende Funktion, die sich den übergeordneten Planungen 
der Stadt unterzuordnen hat. Dementsprechend sollten Planungen und Konzepte 
nicht den eigentlich beabsichtigten politischen, gesellschaftlichen Zielen zuwider lau-
fen. Ein sinnvolles Hilfsmittel hierzu ist ein Zielsystem, das von einem möglichst gro-
ßen gesellschaftlichen Konsens getragen wird. 
Die hier genannten Ziele (Oberziele) wurden im Rahmen eines Workshops unter 
Mitwirkung verschiedener Abteilungen der Stadtverwaltung Viernheim und des Ord-
nungsamtes erarbeitet und vom Bauausschuss der Stadt Viernheim am 05.05.2009 
als Basis und Bewertungsmaßstab der weiteren planerischen Schritte angenommen: 
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Tabelle 1: Zielkonzept 
Die Begründung der Zielfindung ist in Kapitel 2 Zielkonzept (Seite 3) des Konzeptes 
Verkehrsentwicklungsplan vom  Planungsbüro von Mörner + Jünger zu entnehmen. 
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2.   Bestandsaufnahme / Analyse 

2.1   IST-Zustand  
Viernheim ist mit rund 32.500 Einwohnern die zweitgrößte Stadt des südhessischen 
Landkreises Bergstraße. Die Stadt liegt im topografisch kaum bewegten Süden des 
Kreises, unmittelbar an der Landesgrenze zu Baden-Württemberg.  
Der Regionalplan Südhessen 20101 weist Viernheim als Mittelzentrum aus. Weitere 
Mittelzentren in der Nachbarschaft sind Lampertheim im Norden, Bensheim im Nord-
osten und das baden-württembergische Weinheim im Osten. Im Westen grenzt 
Viernheim direkt an das Oberzentrum Mannheim an. Wirtschaftlich ist Viernheim als 
Bestandteil der Metropolregion Rhein-Neckar eng mit den arbeitsplatzreichen Städ-
ten Heidelberg, Ludwigshafen und Mannheim verbunden. Die Stadt verfügt zwar 
über eigene Industrie- und Gewerbenutzungen sowie mit dem Rhein-Neckar-Zen-
trum über einen attraktiven großflächigen Einzelhandel, im Stadtkern haben weite 
Teile der Wohnbebauung jedoch eher dörflichen Charakter, zum Teil in direkter 
Nachbarschaft zu großstädtischen Strukturen. 
Die Bebauung Viernheims er-
streckt sich kompakt über eine 
vergleichsweise geringe räum-
liche Ausdehnung. Wie aus 
Anlage 1 zu entnehmen ist, 
wird die Siedlungsfläche ein-
gegrenzt durch die Autobah-
nen A6 im Westen und A659 
im Süden. Im Osten bildet die 
L3111, die im Charakter einer 
Ortsumgehungsstraße ähnelt, 
eine trennende Achse zwi-
schen Kernstadt und östlich 
angrenzender Wohn- und Ge-
werbenutzung. 

2.2   Straßennetz 
Viernheim verfügt über zwei Vollanschlüsse an die A659 (L3111 und L631) und ist 
damit sehr günstig an die Autobahnen A6, A67 und A5 angebunden. 
Die Hauptachsen zur Anbindung des innerstädtischen Netzes nach außen sind in 
Nord-Süd-Richtung die L3111, die neben der Anbindung der Innenstadt und des 
Gewerbegebietes eine wichtige Ortskernumfahrungsstraße darstellt, der Straßenzug 
Berliner Ring – Karl-Marx-Straße und die Entlastungsstraße West; in Ost-West-

                                            
1 REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT: Regionalplan Südhessen 2010; Darmstadt, 2011. 
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Richtung verlaufen die Straßenzüge Wormser Straße/Nibelungenstraße – Friedrich-
Ebert-Straße, südlich des Stadtkerns die Weinheimer Straße, sowie die Achse Alte 
Mannheimer Straße – Mannheimer Straße. Zur Erschließung des Rhein-Neckar-
Zentrums steht als einzig leistungsfähige Anbindung die Heidelberger Straße zur 
Verfügung, die nördliche Anbindung an die Mannheimer Straße ist durch einen 
Bahnübergang entsprechend stark eingeschränkt. Das Gewerbegebiet im Nordosten 
der Stadt ist gut über die Wiesenstraße erreichbar, Industriestraße oder den Lorscher 
Weg; es besteht über die L3111 eine zügige Anbindung an die A659.  
Das übergeordnete Straßennetz ist in Anlage 1 dargestellt. 
Im Stadtkern Viernheims ist eine Fußgängerzone eingerichtet, hierzu gehören der 
Apostelplatz sowie Teilstücke der Rathausstraße, der Kettelerstraße, der Lorscher 
Straße und der Schulstraße. Direkt an die Fußgängerzone grenzen der Rathaus-
parkplatz und die Tiefgarage Hallenbad als bedeutende Parkierungsanlagen an. Das 
innerstädtische Straßennetz erschließt den Stadtkern hauptsächlich durch kleine An-
liegerstraßen zumeist mit Tempo-30-Zonen-Regelung, klare Hauptachsen fehlen 
hier.  
Der Innenstadtbereich liegt im Fokus des Verkehrsentwicklungsplanes -
Maßnahmenkatalog 2012. Hier bündeln sich alle Verkehrsarten und -nutzer auf be-
engtem Raum. Hier erfüllen mehrere Straßen die Funktion von Hauptsammelstra-
ßen, sie entsprechen im Ausbaugrad jedoch eher Anliegerstraßen: 

- Kettelerstraße 
- Kirschenstraße 
- Königsacker 
- Lampertheimer Straße 
- Lorscher Straße (Süd) 
- Luisenstraße 

Außerhalb der Hauptver-
kehrsachsen sind in den 
Wohngebieten flächig Tempo-
30-Zonen eingerichtet. Die La-
ge der Tempo-30-Zonen und 
die Ausstattung der Knoten-
punkte mit Lichtsignalanlagen 
(LSA), die Lage der Fuß-
gängerschutzanlagen (FSA) 
sowie der Kreisverkehre lässt 
sich der Anlage 2 entnehmen. 
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Ziel ist es, das Viernheimer Straßennetz stärker zu hierarchisieren, um eine Optimie-
rung des gesamten Verkehrssystems zu erreichen. Durch weiterführende Maßnah-
men kann die innerstädtische Auffindbarkeit, Orientierung und Zielführung, wie auch 
die Verkehrserschließung verbessert werden. 
Der entscheidende Mangel im Straßennetz, vor allem in der Kernstadt, ist die 
negative Parkmoral und daraus folgend das weit verbreitete ordnungswidrige 
(nicht StVO-konforme) Gehwegparken. Dadurch entstehen häufig Konfliktsitua-
tionen für den Fußgängerverkehr, der parkenden Fahrzeugen ausweichen 
muss und so in Bereiche des fließenden Kfz-Verkehrs gerät. Die Barrierefrei-
heit der Gehwege kann so größtenteils nicht gewährleistet werden. Die Attrak-
tivität der Innenstadt, die Erlebbarkeit der Stadträume für den Fußgänger wird 
so deutlich beeinträchtigt. Auch im Sinne der Stärkung der innerstädtischen 
Funktionen, Einzelhandel, Dienstleistungen, öffentliche Einrichtungen und 
Wohnen, ist eine Neuordnung der Straßenräume zu Gunsten gesicherter Fuß-
wegbreiten unter Aufwertung der Straßenraumgestaltung anzustreben.  

2.3   Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist Viernheim durch die Bahnlinie der OEG sowie 
durch die Buslinie 644 des VRN erreichbar. Die OEG ist eine Schmalspurbahn, die 
im Bereich Viernheims signalisiert und auf eigenem Gleis geführt ist (d.h. als Eisen-
bahn betrieben wird) und in dichter Taktfolge Viernheim in einem Ringverkehr mit 
wichtigen Zielen der Metropolregion Rhein-Neckar wie Mannheim, Weinheim und 
Heidelberg verbindet und dort auch einen Übergang auf das überregionale Eisen-
bahnnetz ermöglicht. Die in Viernheim beginnende Buslinie 644 verkehrt in Richtung 
Norden nach Hüttenfeld, Lampertheim und endet in Worms.  
Zur innerstädtischen Erschließung werden zwei Stadtbuslinien betrieben. Die Stadt-
buslinie 611, welche nur in einer Richtung zur Verfügung steht, deckt die westlichen 
Bereiche Viernheims ab. In zwei Richtungen wird die Stadtbuslinie 612 betrieben, 
welche die östlichen Bereiche 
Viernheims abdeckt. Beide 
Linien verkehren im 30-
Minuten-Takt. Zusätzlich zu 
den beiden Stadtbuslinien wird 
eine Ruftaxi-Linie angeboten. 
Das ÖPNV-Angebot in Viern-
heim kann daher als ver-
gleichsweise gut angesehen 
werden. 
Linienverlauf und Lage der 
Haltestellen ist der Anlage 3 
zu entnehmen. Hier wird deut-
lich, dass sich am OEG-Bahn-
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hof alle ÖPNV-Linien vereinigen und dies als zentraler Umsteigepunkt genutzt wird. 
Die Abfahrtszeiten der Stadtbuslinien sind auf die Taktzeiten der OEG (teilweise im 
10-Minuten-Takt) abgestimmt.  
Zur Optimierung des städtischen ÖPNV kann die Inbetriebnahme der Stadtbuslinie 
611 in Gegenrichtung beitragen. Es ist davon auszugehen, dass sich eine Taktzeit-
verkürzung beider Stadtbuslinien, in Abstimmung auf die kürzere Taktung der OEG, 
auch positiv auf die Akzeptanz und die Nachfrage auswirken würde.  
Eine Taktzeitverkürzung hat zur Folge, dass die Anzahl der einzusetzenden Busse 
erhöht werden muss, was sich auf eine Erhöhung der Unterhaltungskosten auswirkt.  

2.4   Fußgänger und Radfahrer  
Aufgrund der kompakten Siedlungsfläche, der günstigen klimatischen und topogra-
fischen Randbedingungen ist Viernheim im besonderen Maße geeignet, Strecken mit 
dem Fahrrad oder zu Fuß zurückzulegen. Dies wird insbesondere in Verknüpfung mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr genutzt, um beispielsweise mit der Bahn 
(OEG) Ziele wie Mannheim, Weinheim oder Heidelberg zu erreichen. 
Innerhalb des Stadtgebietes bestehen sowohl straßenbegleitende als auch separat 
geführte Gehwege über die häufig frequentierten innerörtlichen Ziele (Rathaus, Bus-
bahnhof, Klinik, Sportstätten, usw.) angebunden sind. In wichtigen Fußwegeachsen – 
insbesondere bezüglich der Schul- und Kindergartenwege – bestehen in den zu que-
renden Straßen zum Teil Schutzeinrichtungen wie Fußgängerschutzanlagen, Fuß-
gängerüberwege und Querungshilfen. Die Gehwege im Stadtgebiet sind baulich 
überwiegend ausreichend breit gestaltet, werden jedoch häufig durch Falschparker 
eingeengt. 
Im Stadtgebiet existieren verschiedene innerstädtische Radwegeverbindungen, das 
Radwegenetz weist lediglich vereinzelte Lücken auf. Die Routenführung des Radver-
kehrs erfolgt hauptsächlich über parallel zu den Hauptverkehrsstraßen verlaufende 
Radwege oder Radfahrstreifen, in den Tempo-30-Zonen oder als Besonderheit über 
eine als Fahrradstraße beschilderte und für Kfz freigegebene Achse (Kriemhildstraße 
– Goethestraße – Annastraße – Jahnstraße). In den Tempo-30-Zonen sind keine 
eigens markierten Radwege oder Schutzstreifen erforderlich. 
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2.5   Motorisierter Individualverkehr (MIV) 
Um die verkehrliche Situation 
des MIV in Vierheim beurteilen 
zu können, sind aktuelle Ver-
kehrsdaten notwendig. Aus die-
sem Grund wurde eine Be-
standsaufnahme des fließenden 
motorisierten Individualverkehrs 
(MIV) durchgeführt. Die Erfas-
sung der Verkehrsmengen er-
folgte dabei über Zählungen an 
Knotenpunkten (Anlage 4).  
 
 

 
Um Aussagen zu den Ver-
kehrsbeziehungen treffen zu 
können, wurden Befragungen 
an verschiedenen Straßen-
querschnitten durchgeführt (An-
lage 5). 
 
 
 
 

 
Ziel der Bestandsaufnahme ist 
(Anlage 6), ein umfassendes 
Bild der verkehrlichen Situation 
Viernheims zu erhalten, das 
verkehrliche System mit seinen 
Eigenheiten zu erfassen sowie 
Schwachstellen aufzuzeigen 
und zu lokalisieren. 
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Da das innerstädtische Straßennetz Viernheims in relativ niedrigem Maße von 
Durchgangsverkehren belastet ist, besteht mithin kaum Verlagerungspotenzial auf 
eventuell denkbare zusätzliche Ortsumgehungsstraßen. Sollten sich in der Folge in-
nerstädtische Straßen als entlastungsbedürftig erweisen, sind entsprechende inner-
örtliche Alternativen erforderlich, da es sich primär um Fahrten mit Quelle oder Ziel in 
Viernheim selbst handelt. 
Wie schon in Kapitel 2.2 erläutert, ist es dem zur Folge zielführend, die Hierarchisie-
rung des Straßennetzes zu verstärken, um die innerstädtische Auffindbarkeit, Orien-
tierung und Zielführung, wie auch die Verkehrserschließung zu verbessern. Auch 
sollte das Ziel sein, die Parkregelung der Viernheimer Innenstadt zu vereinheitlichen. 
Aus den zuvor aufgeführten Gründen ist sowohl die Wegweisung als auch die StVO-
Parkbeschilderung zu verbessern.  

2.6   Umfeldverträgliche Belastbarkeit von Straßen 
Ziel der Verkehrsentwicklungsplanung ist es, ein stadt- und umweltverträgliches Ge-
samtverkehrssystem zu entwickeln, das auch zukünftigen Ansprüchen genügt. Dabei 
ist es zunächst erforderlich, einzelne Straßen auf ihre Verträglichkeit gegenüber den 
vom Autoverkehr ausgehenden Belastungen zu prüfen. Das Umfeld städtischer 
Straßen ist geprägt durch 

- vielfältige Nutzungen und Ansprüche aus der Randnutzung, 
- das Erscheinungsbild der Straße (Fläche für einzelne Verkehrsteilnehmer, 

Grün, Bebauung, Abstände zwischen den Nutzergruppen, ...) 
- Menge und Art der Nutzung durch Fußgänger und Radfahrer, 
- Verkehrsbelastung durch Autos und insbesondere Schwerverkehr, 
- Verkehrsverhalten (Geschwindigkeit). 

Die Bewertung verkehrlicher Auswirkungen erfolgt als ganzheitlicher Ansatz und be-
zieht sich auf alle Verkehrsteilnehmer und Verkehrsarten. Ansprüche von Fuß-
gängern, Radfahrern, Auto-
fahrern und ÖPNV-Nutzern an 
den Verkehrsträger Straße 
werden (zunächst gleichbe-
rechtigt) nebeneinander gestellt 
und bewertet.  
Aus der Überprüfung der Um-
feldverträglichkeit (Anlage 7) 
der ausgewählten Straßenzüge 
wird deutlich, dass ins-
besondere im Stadtkern viel-
fach ausreichend breite Geh-
wege vorhanden sind. Diese 
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werden jedoch straßenzugweise durch nicht ordnungsgemäß geparkte Fahrzeuge 
soweit eingeengt, wodurch es häufig zu Abwertungen kommt, da das Gehwegmin-
destmaß von 1,50 m zum Teil merklich unterschritten wird. Für einige Gehwegnutzer 
wie beispielsweise Rollstuhlfahrer, Menschen mit Gepäck oder Kinderwagen sind 
diese Wege nicht oder nur sehr eingeschränkt nutzbar. 

2.7 CO2-Reduzierung im Verkehr 
Etwa ein Fünftel der klimaschädlichen Gase in Deutschland werden vom Verkehr 
verursacht und der Innerortsverkehr ist dabei laut Umweltbundesamt sogar für ein 
Viertel der Emissionen des Gesamtverkehrs verantwortlich. Was kann demnach in 
Viernheim getan werden, um den CO2-Ausstoß, vor allem im individuellen Personen-
verkehr, zu senken? 
Wichtig für Viernheim ist es in Zukunft, stärker auf Anreize zur Nutzung des Umwelt-
verbundes zu setzen. Auch Maßnahmen in den Bereichen Marketing und Öffentlich-
keitsarbeit sowie Mobilitätsmanagement gewinnen mehr und mehr an Bedeutung. 
Einstieg ist die Erstellung eines Radwege- und Fußwegekonzeptes (Maßnahmen in 
Baustein 6 und 7). Gleichzeitig ist es unerlässlich, eine Infrastruktur bereitzustellen 
oder zu schaffen, die den Umstieg schmackhaft macht.  
Durch den Boom der Elektrofahrräder können auch längere Strecken bequem mit 
dem Rad zurückgelegt werden und auch dort Verlagerungswirkungen erzielt werden. 
Mit einer Verbesserung und Vergrößerung sowohl des innerörtlichen, aber auch des 
überregionalen  Radwegenetzes kann die Bereitschaft zum Umsteigen auf das Fahr-
rad erleichtert werden. 
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3.   Maßnahmen 
Da das innerstädtische Straßennetz Viernheims in relativ niedrigem Maße von 
Durchgangsverkehren belastet ist und die äußere Erschließung Viernheims (mit 
Ausnahme der RNZ - Anbindung) bedarfsgemäß erscheint, besteht mithin kaum Ver-
lagerungspotenzial auf eventuell denkbare zusätzliche Ortsumgehungsstraßen. Da-
mit sind zur Entlastung innerstädtischer Straßen entsprechende innerörtliche Alter-
nativen erforderlich, da es sich primär um Fahrten mit Quelle oder Ziel in Viernheim 
selbst handelt. 
Im Diskussionsprozess mit dem Planungsbüro von Mörner + Jünger sowie der Stadt-
verwaltung Viernheim wurden verschiedene Verkehrsführungskonzepte erarbeitet 
(Anlage 8 bis Anlage 12). Die Verkehrsbelastungen im Untersuchungsgebiet für 
nachfolgend beschriebenen, abgestimmten Planfälle werden mittels Computersimu-
lationsmodell berechnet. Planfälle können dabei aufzeigen, welche Auswirkungen 
eine Maßnahme auf das Verkehrssystem in Viernheim hat – somit kann abgeleitet 
werden, welche Maßnahmen als sinnvoll erachtet werden und welche nicht.  
 
Nullfall 2020:  Straßennetz 2020 – keine zusätzlichen Veränderungen 

Planfall 1:  Ausweitung des Innenstadtkerns mit Durchbindung  
 Fahrradstraße (Anlage 8) 



Verkehrsentwicklungsplan - 
Maßnahmenkatalog 2012 
 
3. Maßnahmen 
 

Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung Seite 11 

Planfall 2:  Innenstadtring mit Öffnung der Lorscher Straße (Anlage 9) 

Planfall 3:  Ertüchtigung RNZ - Anbindung Mannheimer Straße (Anlage 10) 
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Planfall 4:  Innenstadtring, bestandsnahe Lösung (Anlage 11) 
 Planfall 4a:  sieht für den Kfz-Verkehr die südliche   
    Kettelerstraße als Einbahnstraße vor, 
 Planfall 4b:  simuliert den Fall, dass die Kettelerstraße weiterhin 
     im Zwei-Richtungsverkehr betrieben wird. 

Planfall 5: Innenstadtring entgegen Uhrzeigersinn, bestandsnahe Lösung 
 (Anlage 12) 
 Planfall 5a: sieht für den Kfz-Verkehr die südliche   
    Kettelerstraße als Einbahnstraße vor, 



Verkehrsentwicklungsplan - 
Maßnahmenkatalog 2012 
 
3. Maßnahmen 
 

Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung Seite 13 

 Planfall 5b:  simuliert den Fall, dass die Kettelerstraße weiterhin 
    im Zwei-Richtungsverkehr betrieben wird. 
Um sowohl die Auffindbarkeit als auch die Verkehrssituation im Kernbereich zu 
verbessern, ist es nicht erstrebenswert den Status Quo beizubehalten (Nullfall 2020). 
Durch eine klare Hierarchisierung der Straßen im Zentrum wird der Verkehr auf ent-
sprechenden Routen gebündelt geführt.  
Mit dem Einrichten eines Innenstadtrings über die Straßen 

- Weinheimer Straße 
- Wasserstraße 
- Luisenstraße 
- Lampertheimer Straße 
- Annastraße 
- Karl-Marx-Straße 

und der Ausweisung innerhalb des Ringes von verkehrsberuhigten Bereichen der 
Straßen (Baustein 2) 

- Seegartenstraße 
- Molitorstraße 
- Rathausstraße (zwischen Karl-Marx-Straße und Robert-Koch-Straße) 
- Robert-Koch-Straße (teilweise) 
- Schulstraße 
- Kettelerstraße (zwischen Luisenstraße / Anfang Fußgängerzone) 

ist eine deutliche Führung des Verkehrs und Unterteilung der Straßenzüge gegeben. 
Durch flankierende Maßnahmen, wie die Einrichtung eines Parkleitsystems (Ab-
schnitt 3.1.10) kann die Auffindbarkeit der Innenstadt und der Verkehrsfluss weiter 
verbessert werden. Ebenfalls ist es äußerst wichtig - vor allem auf dem angedachten 
Innenstadtring, aber auch in den innenstadtnahen Bereichen - Parkflächen im öffent-
lichem Straßenraum nur dort auszuweisen, wo alle Verkehrsteilnehmer ohne Behin-
derungen von A nach B gelangen.  
Im VEP - Konzept hat das Planungsbüro von Mörner + Jünger verschiedene Varian-
ten (Planfall 1, 2, 4 + 5) des Innenstadtringes, unter zur Hilfenahme einer Computer-
simulation VISUM2, bezogen auf die in 2007 gemessenen Verkehrsmengen, unter-
sucht und gegenübergestellt.  
Aufgrund der in Kapitel 1 beschriebenen Ziele sind Planfall 4 und Planfall 5 die für 
Viernheim am besten geeigneten Lösungen. Nach genauer Betrachtung und Prüfung 

                                            
2 PTV AG: Verkehr in Städten – Umlegung (VISUM), Karlsruhe 
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stellt sich der Planfall 5a als beste Lösung dar. Wie Planfall 4a sieht dieser die süd-
liche Kettelerstraße als Einbahnstraße vor, was aber gegen die weiterführenden 
sinnvollen Maßnahmen in Baustein 5 (Neuordnung innenstadtnaher Bereiche) spre-
chen würde. 
Auch ist von Planfall 4b (Anlage 11) abzusehen, da es hier aufgrund der Fahrtrich-
tung (im Uhrzeigersinn) und der beengten Straßenquerschnitte an dem Knotenpunkt 
Wasserstraße / Luisenstraße zu starken Einschränkungen des Verkehrsflusses 
kommt. Ohne kostspieligen Ankauf von Grundstücken und einer nachstehenden 
grundhaften Umgestaltung des Knotenpunktes ist ein Innenstadtring nach Planfall 4a 
nicht möglich. 
Demnach ist nach eingehender Prüfung, unter Berücksichtigung von Kosten / Nutzen 
und der weiteren Maßnahmenbausteine, der Planfall 5b (Anlage 12) die „bestmög-
liche“ Lösung. Nachfolgend werden in Baustein 1 Maßnahmen für einen Innenstadt-
ring nach dem Planfall 5b ausführlich erläutert. 
Für die weitere Betrachtung von Planfall 5b ist weiterhin zu erwähnen, dass die Rou-
tenänderung der Fahrradstraße – Führung über die Kettelerstraße und Rathaus-
straße – in Baustein 7 (Radverkehr) überdacht wird.  

3.1  Baustein 1: Innenstadtring 
Hauptziel ist es, den momentan 
unstrukturierten Verkehrsablauf 
im Zentrum durch eine deutliche 
Hierarchisierung des Straßen-
netzes (Anlage 13) zu ordnen. 
Hierdurch, aber auch durch wei-
terführende Maßnahmen (nach-
folgende Bausteine), soll sowohl 
der Schleich- und Parkplatzsuch-
verkehr, als auch das Falschpar-
ken im sensiblen Innenstadtbe-
reich minimiert werden. Ein 
weiteres wichtiges Ziel ist es, die 
Auffindbarkeit der Viernheimer 
Innenstadt für Ortsfremde und     
-unkundige zu verbessern. 
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Vorgesehen ist daher, einen 
innenstadtnahen Ringverkehr, 
der auf dem Straßenzug Wein-
heimer Straße – Wasserstraße – 
Luisenstraße – Lampertheimer 
Straße – Annastraße und Karl-
Marx-Straße entgegen des Uhr-
zeigersinns befahren wird, ein-
zuplanen (Anlage 14).  
Zur Einrichtung eines Innenstadt-
rings sind Maßnahmen wie die 
Umgestaltung von Knotenpunk-
ten sowie des Straßenraums 
erforderlich, welche nachfolgend 
aufgezeigt werden. Durch die entsprechenden Maßnahmen wird wie beabsichtigt der 
Verkehr über entsprechend geeignete Routen gebündelt. Des Weiteren sind die 
Straßen im Innern des Rings zurückzustufen und langfristig als verkehrsberuhigte 

Bereiche umzugestalten (Anlage 
15). Hierdurch wird das Abkürzen 
aufgrund der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit (7 km/h) 
unattraktiv. Das bedeutet, dass 
Schleichverkehr vermieden wird, 
wodurch in diesem Bereich 
Wohnen und Einzelhandel an 
Qualität gewinnt. Auch erhalten 
hierdurch der Fußgänger und 
Radfahrer mehr Raum und Si-
cherheit.  
Ein weiterer, nicht außer Acht zu 
lassenden Punkt ist der vorherr-
schende Parkdruck im Bereich 

des Innenstadtrings, obwohl auf den vorhandenen öffentlichen Parkierungsanlagen 
immer freie Parkplätze zur Verfügung stehen. In Abschnitten mit geringen Straßen-
querschnitten ermöglicht eine Einbahnstraßenregelung (Luisenstraße, Annastraße 
und Karl-Marx-Straße) das Straßenparken, wodurch Parkräume gewonnen werden. 
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Nachfolgend aufgeführt sind die zu überplanenden Knotenpunkte des Innenstadt-
rings: 

- KP 1: Karl-Marx-Straße / Weinheimer Straße 
- KP 2: Weinheimer Straße / Wasserstraße 
- KP 3: Rathausstraße / Wasserstraße 
- KP 4: Wasserstraße / Luisenstraße 
- KP 5: Luisenstraße / Kettelerstraße 
- KP 6: Lampertheimer Straße / Annastraße 
- KP 7: Annastraße / Karl-Marx-Straße 
- KP 8: Karl-Marx-Straße / Rathausstraße 

3.1.1   Knotenpunkt Weinheimer Straße / Karl-Marx-Straße 

Die Karl-Marx-Straße verläuft von West nach Ost im Zwei-Richtungsverkehr. An die-
sem Knotenpunkt sind die 
Mannheimer Straße im Süden 
und die Weinheimer Straße 
im Norden angebunden. Bei-
de Straßen werden ebenfalls 
im Zwei-Richtungsverkehr 
betrieben, wobei hier die 
Mannheimer Straße aufgrund 
des charakteristischen Wohn-
straßenquerschnitts und der 
Verkehrsmengen eine unter-
geordnete Rolle spielt. So-
wohl die Karl-Marx-Straße als 
auch die Weinheimer Straße 
sind in ihrer Funktion als 
Sammelstraße einzustufen. 
Im Laufe der Ausarbeitung und Präzisierung des VEP - Konzeptes ist ein Mängel-
kataster (Anlage 16) u.a. für den fließenden Verkehr entstanden. Von großer Bedeu-
tung für die weitere Planung des VEP ist explizit der Knotenpunkt K3 Karl-Marx-
Straße / Weinheimer Straße aufgeführt.  
Das aufgestellte Mängelkataster zeigt auf, dass es am Knotenpunkt K3 regelmäßig 
zu Rückstaus in den Hauptverkehrszeiten kommt (Anlage 17). Auch ist eine ein-
wandfreie Verkehrssituation aufgrund des vorhandenen Bordsteines der Mannheimer 
Straße nicht gegeben. Hier kommt es immer wieder zu gefährlichen Situationen zwi-
schen Verkehrsteilnehmern, aber auch zu Unfällen. Seit Beginn der digitalen 
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Erfassung des Unfallgesche-
hens (ab 01.01.2006) der Poli-
zeidirektion Bergstraße sind an 
diesem Knotenpunkt bis 
31.12.2011 13 Verkehrsunfälle 
aufgenommen worden (Anlage 
18). Überwiegende Unfallart in 
diesem Zeitraum waren „Ein-
biegen / Kreuzen - Unfälle“.  
Die Hauptverkehrsströme be-
finden sich momentan auf der 
vorfahrtberechtigten Karl-Marx-
Straße. Es kommt aber wie zu-
vor erwähnt in den Spitzen-
stunden häufig zu Rückstaus in 

der Weinheimer Straße, was auch das Knotenpunktsimulationsmodell KNOSIMO 53 
bestätigt. Hier kann es in den Spitzenstunden zu Wartezeiten > 40 Sekunden (Anla-
ge 19a-h) kommen. Das bedeutet, dass der Verkehr durch hohe Belastungen ge-
kennzeichnet ist und hierdurch deutlich zu Beeinträchtigungen der Bewegungsfreiheit 
aller Verkehrsteilnehmer führt. Der Verkehrszustand ist noch stabil. Dies entspricht 
der Qualitätsstufe D (Anlage 20). 
Des Weiteren ist es dann möglich, mit einem Umbau der Lichtsignalanlage des Kno-
tenpunktes Karl-Marx-Straße / Berliner Ring mit einer Busbeschleunigung die Stadt-
buslinie 612 über den Kreisverkehrsplatz zu führen. Durch diese Routenänderung 
kann die Verkehrssituation In den Brückengärten entschärft, das Wohnumfeld des 
bestehenden verkehrsberuhigten Bereiches verbessert und die Fußwegeverbindung 
zwischen dem OEG-Bahnhof und der Innenstadt attraktiviert werden.  

3.1.1.1  Planung 

Im Zuge der Vorentwurfsplanung zur Erneuerung der Mannheimer Straße wurde eine 
Lösung dieses Knotenpunktes, aufgrund der zuvor aufgeführten negativen Gege-
benheiten, durch den Umbau zum Minikreisverkehrsplatz untersucht. Der als Anlage 
21 (Innenstadtring: Knotenpunkt 1) beigefügte Vorentwurf definiert die maßgeblichen 
Entwurfselemente und Maßnahme eines Minikreisverkehrsplatzes (Mini - KVP). 
Minikreisverkehre sind gekennzeichnet durch relativ geringe Außendurchmesser und 
überfahrbare Kreisinseln. Für eine vorhandene Verkehrsmenge von ca. 12.000 
[Kfz/24h] ist die Ermittlung der Verkehrsqualität sichergestellt. Die Prüfung der Ver-
kehrsqualität mittels Kreiselsimulationsmodell KREISEL 7.1.53 ergibt die Qualität des 
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Straßenverkehrs (QSV) A (Anlage 22a-f). Dies bedeutet, dass alle Verkehrsteil-
nehmer äußerst selten von anderen beeinflusst werden. 
Der geplante Mini - KVP hat einen Durchmesser von 18 Metern. Die Mittelinsel mit 
einem Durchmesser von 9 Metern kann von Bussen und dem restlichen Schwerlast-
verkehr ohne weiteres überfahren werden. Ein Abbiegen aus der Mannheimer Straße 
in die Karl-Marx-Straße in Richtung Berliner Ring ist für den Schwerlastverkehr im 
wesentlichen nicht notwendig. Die beiden Fußgängerschutzinseln werden, wie am 
Kreisverkehrsplatz Friedrich-Ebert-Straße / Wasserstraße ausgeführt, überfahrbar 
hergestellt, damit auch hier die selten vorkommende Abbiegebeziehung vom 
Schwerverkehr möglich ist. 
Sowohl im südwestlichen als auch im nordöstlichen Bereich des Mini - KVP ist ein 
Grunderwerb von insgesamt 19 m² notwendig. Die genannten Flächen sind in der 
Anlage 21 schraffiert dargestellt.  
Die Einrichtung des Innenstadtrings ist anfänglich, aber auch nur kurzzeitig ohne 

Kreisverkehrsplatz möglich. Um 
jedoch einen durchgehenden 
Verkehrsfluss auf dem  
Innenstadtring zu gewährleisten, 
sollte der Umbau dieses Kno-
tenpunktes eine der ersten 
Maßnahmen sein. Ebenfalls 
wird die Verkehrssicherheit ver-
bessert und die „Hauptzufahrt“ 
zum Innenstadtring ansehnlich 
gestaltet.  
Im Rahmen der stattfindenden 
Sitzungen der Verkehrs-AG 
wurde dem Gremium der Um-
bau zu einem Mini-Kreisver-

kehrsplatz im Zuge der Einführung des Innenstadtringes präsentiert. Die Teilnehmer 
der Verkehrs-AG äußerten sich positiv und befürworteten den Umbau zu einem Mini 
- KVP. 
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben. 

3.1.1.2  Kosten 

Die Kostenschätzung aus dem Jahr 2008 (Anlage 23) für die grundhafte Umgestal-
tung des Knotenpunktes geht von einer Summe von ca. 265.000 € (brutto) ohne den 
zu tätigenden Grunderwerb aus. Der Grunderwerb würde die Stadt Viernheim, bei 
einem Quartradmeterpreis von etwa 300 [€/m²] dann ca. 5.700 € kosten. Zu dieser 
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Maßnahme kommen noch Kosten in Höhe von ca. 12.500 € für vertraglich noch zu 
erbringende Planungsleistungen hinzu. 
Demnach beläuft sich die Gesamtsumme des grundhaften Umbaus zu einem Mini – 
KVP auf ca. 283.000 € inkl. Planungskosten. 

3.1.2   Knotenpunkt Weinheimer Straße / Wasserstraße 

An diesem dreiarmigen Knotenpunkt wird die Weinheimer Straße aus Richtung 
Süd/West kommend nach Osten im Zwei-Richtungsverkehr geführt. Die Wasser-
straße mündet von Norden kommend in diesen Knotenpunkt. Sowohl die Weinhei-
mer Straße als auch die Wasserstraße sind in ihrer Funktion als Sammelstraße ein-
zustufen. 
Für die Einrichtung des Innen-
stadtrings ist der Knotenpunkt im 
Bestand (IST-Zustand) ausrei-
chend (Anlage 24). Die Haupt-
verkehrsströme (Weinheimer 
Straße Süd – Wasserstraße) sind 
momentan durch die Vorfahrtsre-
gelung geführt. Es kommt aber in 
den Spitzenstunden häufig zu 
Rückstaus in der Weinheimer 
Straße Ost, was auch das Kno-
tenpunktsimulationsmodell KNO-
SIMO 5 bestätigt. Hier kann es zu 
Wartezeiten > 50 Sekunden 
(Anlage 25a-h) kommen. Das 
bedeutet, dass der Verkehr sich im Bereich zwischen Stabilität und Instabilität be-
wegt. Die Kapazität ist erreicht. Dies entspricht der Qualitätsstufe (QSV) E.  
Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens (ab 01.01.2006) der Poli-
zeidirektion Bergstraße wurden an diesem Knotenpunkt bis 31.12.2011 29 Verkehrs-
unfälle aufgenommen. Leider trat der Knotenpunkt in den Jahren 2007, 2008 und 
2011 als Unfallschwerpunkt (Anlage 26) in der Statistik negativ in Erscheinung. In 
diesen Jahren, vor allem im Jahr 2008, kam es jeweils zu sechs Unfällen mit Schwer- 
und Leichtverletzten, sowie schwerwiegendem Sachschaden (Kategorie 4) durch 
„Einbiegen / Kreuzen“.  

3.1.2.1  Planung 

Um den Verkehrsfluss sowie die Verkehrssicherheit zu verbessern ist es sinnvoll, 
den Knotenpunkt zu einem Mini - KVP umzugestalten. Hiermit ist der Verkehrsfluss 
aller Knotenpunktarme bei einer vorhandenen Verkehrsmenge von ca. 9.500 
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Kfz/24h], auch in den Spitzenstunden, gewährleistet.  Dies wird auch durch die Prü-
fung der Verkehrsqualität mittels KREISEL 7.1.5 bestätigt (QSV A). Dies bedeutet, 
dass alle Verkehrsteilnehmer äußerst selten von anderen beeinflusst werden (Anla-
ge 27a-f). 
Der geplante Mini - KVP (An-
lage 28) hat einen Durchmes-
ser von 17 Metern. Die Mit-
telinsel, mit einem Durchmes-
ser von 7 Metern, kann von 
Bussen und dem restlichen 
Schwerlastverkehr ohne wei-
teres überfahren werden. Im 
Zuge des Umbaus wird zur 
Verbesserung der Fußgän-
gerquerung vor den Zufahrten 
jeweils ein Überweg mit 
Schutzinseln angelegt. Die am 
Kreisverkehr angrenzenden 
Fahrbahnteiler werden eben-
falls überfahrbar hergestellt.   
Die Umgestaltung zu einem Mini - KVP kann ohne Grunderwerb in den bestehenden 
Straßenraum erfolgen. Des Weiteren bleibt genügend Platz für die Gehwege mit 1,50 
Metern Mindestbreite.  
Im Rahmen der stattfindenden Sitzungen der Verkehrs-AG wurde dem Gremium der 
Umbau zu einem Mini-Kreisverkehrsplatz im Zuge der Einführung des Innen-
stadtringes präsentiert. Die Teilnehmer der Verkehrs-AG äußerten sich positiv und 
befürworteten den Umbau zu einem Mini - KVP. 
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben. 

3.1.2.2  Kosten 

Die Kostenschätzung (Anlage 29) für die grundhafte Umgestaltung des Knotenpunk-
tes geht von einer Gesamtsumme von ca. 178.000 € (brutto) inkl. Planungskosten 
aus. Die angesetzten Baukosten von 185 [€/m²] brutto resultieren als Mittelwert von 
Nachkalkulationen zuvor durchgeführter Straßenbaumaßnahmen, wie z.B. vom Um-
bau des Knotenpunktes Friedrich-Ebert-Straße / Wasserstraße. Eine ausführlichere 
Kostenschätzung, wie beim Knotenpunkt Weinheimer Straße / Karl-Marx-Straße, 
kann erst mit einer Vorplanung erfolgen.   



Verkehrsentwicklungsplan - 
Maßnahmenkatalog 2012 
 
3. Maßnahmen 
 

Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung Seite 21 

3.1.3   Knotenpunkt Wasserstraße / Rathausstraße 

Die Wasserstraße verläuft in diesem Bereich in einem Zwei-Richtungsverkehr von 
Nord nach Süd. Von Westen kommend mündet die Rathausstraße in die Wasser-
straße. Von Osten kommend mündet, in geringem Abstand, die Hofmannstraße und 
die Repsgasse in die Wasserstraße. Während die Repsgasse in Einbahnrichtung von 
der Wasserstraße nach Osten führt, endet die Hofmannstraße ebenfalls in Einbahn-
richtung, von Nord-Osten kommend, an der Wasserstraße. Die Rathausstraße ist als 
Fußgängerbereich mit dem Verkehrszeichen (VZ) 242.1 ausgewiesen. Weiterhin ist 
die Wasserstraße in ihrer Funktion als Sammelstraße einzustufen. Als Wohnstraßen 
sind die Hofmannstraße und die Repsgasse einzustufen. 
Dieser Knotenpunkt ist ein bekanntes Nadelöhr (Anlage 30). Hier kreuzen sich die 
stark frequentierte Radwegeverbindung zwischen der Innenstadt und den Schulen in 
der Oststadt und die Wasserstraße mit einer Verkehrsmenge von ca. 6.700 [Kfz/24h] 
als Teilabschnitt des Innenstadtrings. Aufgrund der häufig vorkommenden Querung 
der Wasserstraße durch Radfahrer und Fußgängern besteht gegenwärtig ein hohes 
Unfallrisiko (Anlage 31). Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens 
(ab 01.01.2006) der Polizeidirektion Bergstraße wurden an diesem Knotenpunkt bis 
31.12.2011 6 Verkehrsunfälle aufgenommen. Nach Meinung der Verwaltung liegt 
aber die Dunkelziffer der nicht gemeldeten Verkehrsunfälle weitaus höher, was Beo-
bachtungen während der im Dezember 2011 durchgeführten Verkehrszählung bestä-
tigen.  Auch ist aufgrund der gezählten Verkehrsmengen in den Spitzenstunden der 
Wasserstraße von ca. 700 [Kfz/Spitzen-h] und ca. 320 [Personen/Spitzen-h] queren-
den Fußgängern und Radfahrern ein höheres Unfallaufkommen zu erwarten.  
Im Zuge der „Umgestaltung Fußgängerzone“ wird der Knotenpunkt als Eingangsbe-
reich bezüglich der hohen Frequenz von Fußgängern und Radfahrern besser struktu-
riert. Hierdurch ist beabsichtigt, das Umfeld als Aufenthaltsfunktion für Fußgänger 
attraktiver zu gestalten. Auch werden die angrenzenden Einzelhändler und Gastro-
nomiebetriebe von dieser Maßnahme profitieren.  

3.1.3.1  Planung 

Die Wasserstraße wird in einem ca. 100 Meter langen Abschnitt im Zuge der „Um-
gestaltung Fußgängerzone“ zu einem verkehrsberuhigten Geschäftsbereich umge-
baut.  
Ein verkehrsberuhigter Geschäftsbereich ist – in Anlehnung an die Festlegungen der 
Tempo-30-Zone – laut § 45 Abs. 1d der StVO eine Tempozone mit einer Höchstge-
schwindigkeit von weniger als 30 km/h. Er wird in „zentralen städtischen Bereichen 
mit hohem Fußgängeraufkommen und überwiegender Aufenthaltsfunktion“ empfoh-
len und findet überwiegend als Tempo-10- oder Tempo-20-Zone Anwendung. Durch 
die straßenverkehrsrechtliche Zugehörigkeit zur Tempo-30-Zone gelten deren recht-
liche Rahmenbedingungen und Richtlinien. Das Parken ist in diesem Bereich nur in 
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gekennzeichneten Flächen zulässig. Ebenso entsprechen die Gestaltungsmöglich-
keiten  des verkehrsberuhigten Geschäftsbereiches die der Tempo-30-Zone. Durch 
die geringen Geschwindigkeiten verbessert sich die Verkehrssicherheit, vor allem 
schwächere Verkehrsteilnehmer wie Radfahrer und Fußgänger profitieren von dieser 
Ausweisung. Auch in Bezug auf die Nutzung des öffentlichen Raums, etwa durch 
gastronomische Aufstellflächen, wird das Umfeld verbessert. 
Die Planung erfolgt durch das Büro bbz im Zuge der Sanierung „Umgestaltung In-
nenstadt Viernheim“. Die Ausführung des verkehrsberuhigten Geschäftsbereiches  
(Anlage 32) erfolgt im Trennprinzip. Dies bedeutet, dass die Fahrbahn vom Gehweg 
mittels Bordstein getrennt wird.  
Die Entwurfsplanung sieht eine Geschwindigkeitsbegrenzung von 20 km/h vor, um 
die Balance zwischen Sicherheit für den Fußgänger und ungehinderten Verkehrs-
fluss im Innenstadtring zu gewährleisten.  Die Fahrbahn und der Gehweg werden 
aus verschiedenfarbigem Betonsteinpflaster hergestellt, um eine Trennung der unter-
schiedlichen Nutzungen zu verdeutlichen. Der eingebaute Bordstein aus Granit un-
terstreicht nochmals die Aufteilung des Straßenquerschnittes. Dieser wird mit einer 
Überhöhung von 3cm (außer im Teilbereich Ausfahrt Fußgängerzone – hier niveau-
gleich wegen Behindertengerechtigkeit) hergestellt. Sowohl auf die  vorhandenen 
Poller, wie auch auf den Fußgängerüberweg kann zukünftig verzichtet werden. 
In dem zu überplanenden Abschnitt werden barrierefreie Buskaps für beide Fahrt-
richtungen der Stadtbuslinie 612 hergestellt. Folglich wird hierdurch der Fahrbahnbe-
reich optisch eingeengt und die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge reduziert. Auf-
grund des Platzmangels können in diesem Bereich keine Parkplätze angeordnet 
werden.  

3.1.3.2  Kosten 

Sowohl die Kostenberechnung als auch die Terminplanung erfolgt durch das Büro 
bbz im Zuge des Projektes „Umgestaltung Innenstadt Viernheim“. Die Kosten können 
aber nicht explizit für diesen Bereich ermittelt, da der Knotenpunkt nur ein Teil eines 
größeren Bauabschnittes ist! 

3.1.4  Knotenpunkt Wasserstraße / Luisenstraße 

Die Wasserstraße ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt als Vorfahrtsstraße beschildert. 
Nach Westen führend beginnt die Luisenstraße in Einbahnrichtung an die Wasser-
straße (Anlage 33).  
Auch in diesem Abschnitt ist die Wasserstraße in ihrer Funktion als Sammelstraße 
einzustufen. Aufgrund der Straßencharakteristik ist die Luisenstraße als Wohnstraße 
anzusehen, wird aber als Verbindungsstraße, demnach als Sammelstraße, genutzt, 
um von der Wasserstraße über die Lorscher Straße zum Parkplatz Am Neuen Markt 
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zu gelangen. Sowohl von Westen als auch von Osten kommend münden beide Teile 
der Luisenstraße in Einbahnrichtung in der Lorscher Straße. Eine durchgehende und 
geradlinige Verkehrsführung ist hierdurch nicht gegeben und führt zu Umwegfahrten. 
Auch führt dies zu gefährlichen Abbiegevorgängen am unübersichtlichen Knoten-
punkt Luisenstraße / Lorscher Straße.  

 
Seit Beginn der digitalen Er-
fassung des Unfallgesche-
hens (ab 01.01.2006) der 
Polizeidirektion Bergstraße 
sind an diesem Knotenpunkt 
bis 31.12.2011 nur 2 
Verkehrsunfälle aufgenom-
men worden (Anlage 34). 
Beide Unfälle waren der Un-
fallart „Ruhender Verkehr“ 
zuzuordnen.  
 

3.1.4.1  Planung 

Durch den geplanten Innenstadt-
ring wird sich an diesem Knoten-
punkt die Vorfahrtssituation än-
dern. Wie im Vorfeld beschrie-
ben, bleibt die Luisenstraße als 
Einbahnstraße bestehen. Neu ist 
die geänderte Fahrtrichtung nach 
Westen, entgegengesetzt zum 
heutigen Stand. Auch wird die 
Fahrtrichtung von der Wasser-
straße ab bis zum Übergang 
Lampertheimer Straße durchge-
hend beibehalten, was entgegen 
der momentan vorherrschenden 
Situation von großem Vorteil ist. 
Durch diese gradlinige Routenführung entfallen Umwegfahrten und Abbiegevor-
gänge, was wiederum für mehr Verkehrssicherheit sorgt. 
Hierdurch sind die Verkehrsteilnehmer, welche von der Wasserstraße aus Süden 
kommend in die Luisenstraße fahren, dem Innenstadtring folgend, vorfahrtsberech-
tigt. Demnach müssen Verkehrsteilnehmer der Wasserstraße, aus nördlicher Rich-
tung kommend, an diesem Knotenpunkt Vorfahrt gewähren.  
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In Variante 1 wird nur durch Änderung der Straßenmarkierung und –beschilderung 
der Knotenpunkt kostengünstig für die Einrichtung des Innenstadtrings hergestellt 
(Anlage 35). Zuvor ist aber die Baumscheibe gegenüber dem Einmündungsbereich 
zurück zu bauen. Aufgrund der Bestandsgebäude werden die Fahrzeuge aber mit 
einem geringen Kurvenradius in die Luisenstraße geführt. Dies hat zur Folge, dass 
die Fahrzeuge abbremsen müssen und hierdurch der Verkehrsfluss eingeschränkt 
wird.  
Um die Sichtbarkeit des vorfahrtberechtigten Innenstadtrings als solchen für die Ver-
kehrsteilnehmer zu verdeutlichen, werden des Weiteren die Markierungen die StVO-
Beschilderung an den Einmündungsbereichen der Lorscher Straße und Am Neuen 
Markt neu hergestellt.   
Um den Verkehrsfluss des Rin-
ges ungehindert fließen zu las-
sen, ist es für die Zukunft 
empfehlenswert, das Grundstück 
mit Gebäude der Wasserstraße 
32 zu erwerben (Variante 2), um 
nachfolgend den Knotenpunkt so 
umzubauen, dass eine Kurven-
fahrt mit einer angemessenen 
Kurvengeschwindigkeit, aber 
maximal der auf dem Innenstadt-
ring zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit von 30 km/h, möglich ist 
(Anlage 36).   
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben. 

3.1.4.2  Kosten 

Die finanziell notwendigen Mittel für die aufgezeigte Variante 1 sind mit ca. 1.800 € 
(brutto) überschaubar. Mit einkalkuliert in den Kosten ist auch der Rückbau der 
Baumscheibe (Anlage 37). 
Kostspieliger wird die dargelegte Variante 2. Die Kosten für den Erwerb der Immobi-
lie kann nicht genau beziffert werden (Anlage 38). Auch bleibt abzuwarten, ob der 
benötigte Grunderwerb überhaupt getätigt werden kann.   
Aufgrund der hohen Kosten und der nicht vorhersehbaren Probleme eines Grunder-
werbs sollte die Variante 2 erst ins Auge gefasst werden, wenn es bei einer Um-
setzung des Innenstadtrings mit der Variante 1 zu Verkehrsproblemen kommt. An-
sonsten kann von Variante 2 abgesehen werden. 
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3.1.5  Knotenpunkt Luisenstraße / Kettelerstraße 

Die Luisenstraße aus Nord-Ost kommend geht am Knotenpunkt in die nach Süd-
West weiterführende Lampertheimer Straße über (Anlage 39). Wie in den vorherge-
henden Abschnitten erwähnt, ist die Luisenstraße zwar aufgrund ihrer Charakteristik 
als Wohnstraße anzusehen, ist aber momentan im Straßennetz als Sammelstraße 
integriert. Der von Norden 
kommende Teil der Kettelerstraße 
ist ebenfalls als Sammelstraße 
einzustufen, während der am 
Knotenpunkt einmündende süd-
östliche Teil der Kettelerstraße 
aufgrund der nach dem Parkplatz 
platzierten StVO-Beschilderung VZ 
325 „Verkehrsberuhigter Bereich“ 
trotz Einzelhandel eher als 
Wohnstraße anzusehen ist.   
Der Straßenzug Lampertheimer 
Straße – Luisenstraße in Fahrt-
richtung Wasserstraße ist zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt als Vor-
fahrtsstraße beschildert. Nach der Einmündung Kettelerstraße ist die Luisenstraße 
nur in Einbahnrichtung befahrbar. Aufgrund der versetzten Einmündungen der Ket-
telerstraße und der daraus resultierenden Anordnung der Beschilderung ist für viele 
Verkehrsteilnehmer die Situation an diesem Knotenpunkt unübersichtlich.  
Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens (ab 01.01.2006) der Poli-
zeidirektion Bergstraße sind an diesem Knotenpunkt bis 31.12.2011 aber nur 2 Ver-
kehrsunfälle aufgenommen worden (Anlage 40). Beide Unfälle waren der Unfallart 
„Einbiegen / Kreuzen“ zuzuordnen.  
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3.1.5.1 Planung 

Die Luisenstraße bleibt für den Innenstadtring als Einbahnstraße bestehen (Anlage 
41).  

Des Weiteren wird der Straßen-
zug Luisenstraße – Lamperthei-
mer Straße als Vorfahrtstraße 
beibehalten. Neu ist die geän-
derte Fahrtrichtung nach Westen, 
entgegengesetzt zum heutigen 
Stand. Weiterführend wird bei 
der Einrichtung des Innenstadt-
rings im Bestand, zwischen der 
Einmündung der Kettelerstraße 
(Süd) bis zum Knotenpunkt 
Lampertheimer Straße / Anna-
straße, nichts geändert. In die-
sem Abschnitt kann weiter in 

beide Richtungen gefahren werden. Um hier die Sichtbarkeit des vorfahrtsberechtig-
ten Innenstadtrings als solchen für die Verkehrsteilnehmer zu verdeutlichen, werden 
die Markierungen an den Einmündungsbereichen der Kettelerstraße, der Seegarten-
straße sowie der Schillerstraße neu hergestellt.   
Südlich der Luisenstraße wird die Kettelerstraße weiter als Verkehrsberuhigter Be-
reich ausgewiesen und vom Büro bbz im Zuge der Umgestaltung Innenstadt Viern-
heim neu gestaltet. Durch die unterschiedliche Gestaltung ist hier die Vorfahrtsbe-
rechtigung der Luisenstraße – Lampertheimer Straße gut wahrnehmbar.  
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben. 

3.1.5.2 Kosten 

Die finanziell benötigten Mittel für die aufgezeigten Markierungsarbeiten sind mit ca. 
2.300 € (brutto) überschaubar (Anlage 42).  
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3.1.6  Knotenpunkt Lampertheimer Straße / Annastraße 

An diesem Knotenpunkt knickt 
die vorfahrtsberechtigte Lam-
pertheimer Straße von Osten 
kommend nach Süd-Westen ab 
(Anlage 43). Die beiden am 
Knotenpunkt untergeordneten 
Einmündungen der Goethe-
straße im Norden und der 
Annastraße im Süden sind mit 
dem Verkehrszeichen VZ 205 
„Vorfahrt gewähren“ beschildert. 
Alle Straßen am Knotenpunkt 
sind im Zwei-Richtungsverkehr 
befahrbar. Wie in dem vorher-
gehenden Abschnitt erwähnt, ist 

die Lampertheimer Straße als Sammelstraße einzustufen, während die Goethestra-
ße, wie auch die Annastraße eher Wohnstraßen zuzuordnen sind. Die Ausweisung 
der beiden zuletzt genannten Straßen als Fahrradstraße (Verkehrszeichen VZ 244) 
und der hierdurch vorgeschriebene Entfall der Rechts-vor-Links-Regelung bis zur 
Lampertheimer Straße spiegelt dann eher den Charakter von Sammelstraßen wie-
der. Vom Berliner Ring (Kreisverkehr Mitte) über die Karl-Marx-Straße kommende 
Kfz mit dem Ziel Kettelerstraße oder Parkplatz Am neuen Markt nutzen momentan 
die Annastraße als Schleichweg. 
Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens (ab 01.01.2006) der Poli-
zeidirektion Bergstraße sind an diesem Knotenpunkt bis 31.12.2011 10 Verkehrs-
unfälle aufgenommen worden (Anlage 44). Aufgrund der Verteilung der Unfälle auf 
die jeweiligen Jahre – durchschnittlich waren das 2 Verkehrsunfälle pro Jahr – kann 
hier nicht von einem Unfallschwerpunkt gesprochen werden. Hauptunfallart war „Ein-
biegen / Kreuzen“. 

3.1.6.1 Planung 

Die Lampertheimer Straße bleibt auch bei der Einführung des Innenstadtrings im 
Zweirichtungsverkehr bestehen (Anlage 45). Der Straßenzug Lampertheimer Straße 
– Annastraße wird mit dem Verkehrszeichen VZ 306 und dem Zusatzzeichen „ab-
knickende Vorfahrt“ ausgewiesen. Von Westen über die Lampertheimer Straße 
kommende Kfz müssen gegenüber dem Ringverkehr Vorfahrt gewähren. Eine ge-
plante kleine Verkehrsinsel ordnet an dieser Stelle die in Richtung Osten fahrenden 
und die dem Innenstadtring folgenden Verkehrsteilnehmer. 
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Momentan ist der Knotenpunkt 
im Bestand in Pflasterbauweise 
hergestellt. Es ist aber vor der 
Einrichtung des Innenstadtrings 
ein Umbau in Asphaltbauweise 
zu empfehlen, da die auf das 
Pflaster wirkenden radialen 
Kräfte der Kraftfahrzeuge den 
vorhandenen Straßenbelag  
beschädigen. Aus diesem 
Grund ist das bestehende 
Pflaster gegen Asphalt zu tau-
schen. 
Aufgrund des Straßenquer-
schnitts wird die Annastraße 

als Einbahnstraße in den Innenstadtring integriert. Die vorgegebene Fahrtrichtung 
der Annastraße verläuft von Nord nach Süd. Durch die Einbahnregelung können 
mehr legale Parkflächen im öffentlichen Straßenraum geschaffen werden. Weiterfüh-
rend bleibt bei der Einrichtung des Innenstadtrings der Einmündungsbereich Anna-
straße / Molitorstraße unverändert. Um hier die Sichtbarkeit des vorfahrtsberech-
tigten Innenstadtrings als solchen für die Verkehrsteilnehmer zu verdeutlichen, wer-
den die Markierungen an diesem Einmündungsbereichen neu hergestellt.   
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben. 

3.1.6.2 Kosten 

Die finanziell benötigten Mittel für die aufgezeigten Markierungsarbeiten und Umbau 
in Asphaltbauweise sind mit ca. 46.500 € (brutto) noch überschaubar (Anlage 46).  
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3.1.7  Knotenpunkt Annastraße / Karl-Marx-Straße 

Die Karl-Marx-Straße ist an diesem Knotenpunkt im Bestand vorfahrtsberechtigt (An-
lagen 47). Die hier untergeordneten Einmündungen der Annastraße sind mit dem 
Verkehrszeichen VZ 205 „Vorfahrt gewähren“ beschildert. 

Eine Befahrung der Karl-Marx-
Straße ist momentan nur in Ein-
bahnverkehr in Fahrtrichtung 
Bürgerhaus möglich, während 
die Annastraße in beiden Ab-
schnitten im Zwei-Richtungsver-
kehr befahrbar ist.  
Die Karl-Marx-Straße ist als 
Verbindungsstraße (Sammel-
straße) einzustufen, da hierüber 
der Verkehr vom Berliner Ring in 
Richtung Bürgerhaus geführt 
wird. Wie im vorhergehenden 
Abschnitt erläutert, ist die Anna-
straße eher einer Wohnstraßen 

zuzuordnen. Aber die Ausweisung als Fahrradstraße (Verkehrszeichen VZ 244) und 
der hierdurch vorgeschriebene Entfall der Rechts-vor-Links-Regelung spiegelt viel-
mehr den Charakter einer Sammelstraße wider. Gerade der Straßenzug Berliner 
Ring (Kreisverkehr Mitte) - Karl-Marx-Straße - Annastraße - Lampertheimer Straße, 
mit dem Ziel Kettelerstraße oder Parkplatz Am neuen Markt, wird gegenwärtig vom 
Kfz-Verkehr als Schleichweg genutzt. 
Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens (ab 01.01.2006) der Poli-
zeidirektion Bergstraße sind an diesem Knotenpunkt bis 31.12.2011 9 Verkehrsun-
fälle aufgenommen worden (Anlage 48). Aufgrund der Verteilung der Unfälle auf die 
jeweiligen Jahre – durchschnittlich waren das 2 Verkehrsunfälle pro Jahr – kann hier 
nicht von einem Unfallschwerpunkt gesprochen werden. Hauptunfallart war „Einbie-
gen / Kreuzen“ sowie „Unfall im Längsverkehr“.  

3.1.7.1  Planung 

Für die Einrichtung des Innenstadtrings wird der Straßenzug Annastraße - Karl-Marx-
Straße, von Norden kommend und nach Osten weiterführend, vorfahrtsberechtigt. 
Der Verkehr wird dann sowohl in der Annastraße als auch der Karl-Marx-Straße in 
Einbahnrichtung geführt. Durch diese Verkehrsführung, wie im vorangegangenen 
Abschnitt erläutert, können mehr legale Parkflächen im öffentlichen Raum hergestellt 
werden.  
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Bei der Inbetriebnahme des Innenstadtrings sind anfangs (Variante 1) am Knoten-
punkt keine baulichen Änderungen vorzunehmen (Anlage 49). 

Hierfür werden nur neue Stra-
ßenmarkierungen und StVO-
Schilder benötigt. Aufgrund der 
vorherrschenden Gegebenheiten 
wird jedoch der Verkehrsfluss an 
diesem Knotenpunkt vermindert.   
Mit nur geringen Eingriffen im 
Gehweg- und Fahrbahnbereich 
kann der Kurvenradius von 7 
Meter auf 11 Meter (Variante 2) 
vergrößert werden (Anlage 50). 
Hierdurch kann am Knotenpunkt 
der Verkehrsfluss verbessert 
werden.  

 
Um hier die Sichtbarkeit des vor-
fahrtsberechtigten Innen-
stadtrings als solchen für die 
Verkehrsteilnehmer zu ver-
deutlichen, werden die Mar-
kierungen an diesen Einmün-
dungsbereichen neu hergestellt.   
Die anzustrebende Termin-
planung ist in Absatz 3.1.11 
ausführlich beschrieben. 

 

3.1.7.2  Kosten 

Die finanziell benötigten Mittel für die in Variante 1 aufgezeigten Markierungsarbeiten 
sind mit ca. 400 € (brutto) günstig. Auch für die geringe Umgestaltung des Knoten-
punktes, wie zuvor bei Variante 2 beschrieben, sind mit ca. 3.000 € überschaubar. 
(Anlage 51).  
Aufgrund der recht geringen Kosten für den Variante 2 ist zu empfehlen, bei der Ein-
richtung des Innenstadtrings diesen Zustand umgehend herzustellen. Hierdurch ent-
fällt Variante 1 und die hierfür benötigten finanziellen Mittel können eingespart wer-
den. 



Verkehrsentwicklungsplan - 
Maßnahmenkatalog 2012 
 
3. Maßnahmen 
 

Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung Seite 31 

3.1.8  Knotenpunkt Karl-Marx-Straße / Rathausstraße 

Die von diesem Knotenpunkt nach Osten führende Karl-Marx-Straße ist im Zwei-
Richtungsverkehr eingerichtet, während der nach Westen führende Teil in Einbahn-
richtung beschildert ist. Vorfahrtsberechtigt ist aber an diesem Knotenpunkt die von 
Norden nach Süden verlaufende Rathausstraße (Anlage 52). Diese wird im Zwei-
Richtungsverkehr betrieben. Auf der Rathausstraße, weiterführend über die  Mönch-
hofstraße bis hin zur Nord-West-Stadt, verläuft die Route der Stadtbuslinie 612.  

Beide Straßen weisen heute 
aufgrund der Einbindung in das 
städtische Straßennetz sowie 
der vorherrschenden Verkehrs-
mengen die Charakteristik einer 
Verbindungs- oder Sammel-
straße auf, was vor allem bei 
der in Einbahnrichtung geführ-
ten Karl-Marx-Straße optisch 
nicht zu erkennen ist. Hier ist 
durch den beengten Querschnitt 
die Straße eher als Wohnstraße 
einzustufen.    
Im Laufe der Ausarbeitung und 
Präzisierung des VEP - Konzep-

tes ist ein Mängelkataster (Anlage 16) u.a. für den fließenden Verkehr entstanden. 
Von Bedeutung für die weitere Planung des VEP ist explizit der Knotenpunkt K4 Karl-
Marx-Straße / Rathausstraße aufgeführt.  
Das aufgestellte Mängelkataster zeigt auf, dass es am Knotenpunkt K4 regelmäßig 
zu Rückstaus in der Karl-Marx-Straße Ost in den Hauptverkehrszeiten kommt. Auch 
ist eine einwandfreie Verkehrssituation aufgrund des unübersichtlichen Ein-
mündungsbereichs Karl-Marx-Straße Ost nicht gegeben. Hier kommt es immer wie-
der zu gefährlichen Situationen zwischen Verkehrsteilnehmern, aber auch zu Unfäl-
len. Seit Beginn der digitalen Erfassung des Unfallgeschehens (ab 01.01.2006) der 
Polizeidirektion Bergstraße wurden an diesem Knotenpunkt bis 31.12.2011 13 Ver-
kehrsunfälle aufgenommen. Leider trat der Knotenpunkt in 2007 als Unfallschwer-
punkt (Anlage 53) in der Statistik durch 6 Verkehrsunfälle negativ in Erscheinung. 
Dabei entstand schwerwiegender Sachschaden, außerdem wurde eine Person leicht 
verletzt (Kategorie 4). Hauptunfallart war  „Einbiegen / Kreuzen“.  
Der Hauptverkehrsstrom befindet sich momentan auf der nicht vorfahrtsberechtigten 
Karl-Marx-Straße. Dadurch kommt es in den Spitzenstunden häufig, wie zuvor er-
wähnt, zu Rückstaus in der Karl-Marx-Straße Ost, was auch das Knotenpunktsimula-
tionsmodell KNOSIMO 5 bestätigt. Hier kann es in den Spitzenstunden zu Wartezei-
ten > 60 Sekunden (Anlage 54) kommen. Das bedeutet, dass der Verkehr sich im 
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Bereich zwischen Stabilität und Instabilität bewegt. Die Kapazität ist erreicht. Dies 
entspricht der Qualitätsstufe E. Eine Verbesserung dieses unbefriedigenden Zustan-
des kann einerseits sein, die Vorfahrtsberechtigung zu ändern, andererseits weiter-
führend diesen Knotenpunkt zu einem Mini-Kreisverkehrsplatz umzubauen. 

3.1.8.1  Planung 

Für die Einrichtung des Innenstadtrings ist es in Variante 1 notwendig (Anlage 55) 
sowohl neue Straßenmarkierungen aufzubringen, wie auch neue StVO-Schilder auf-

zustellen, um die zukünftig 
vorfahrtsberechtigte Karl-
Marx-Straße zu kennzeichnen. 
Der momentan in Einbahn-
richtung betriebene Abschnitt 
der Karl-Marx-Straße bleibt 
erhalten, nur die Fahrtrichtung 
wird für die Einrichtung des 
Rings geändert. Durch die an 
diesem Kreuzungspunkt ge-
änderte Vorfahrt kann es dann 
nur noch gelegentlich zu 
Rückstaus in der Karl-Marx-
Straße Ost während den 
Spitzenzeiten kommen. 

Um den Verkehrsfluss sowie die Verkehrssicherheit zu verbessern, aber auch die 
Umlaufzeiten der Stadtbuslinie 612 zu beschleunigen, ist es in Variante 2 sinnvoll, 
den Knotenpunkt zu einem Mini - KVP umzugestalten. Hiermit ist der Verkehrsfluss 
aller Knotenpunktarme bei einer vorhandenen Verkehrsmenge von ca. 8.500 
[Kfz/24h], auch in den Spitzenstunden, gewährleistet. Dies wird auch durch die Prü-
fung der Verkehrsqualität mittels KREISEL 7.1.5 (Anlage 56a-f) bestätigt (QSV A). 
Dies bedeutet, dass alle Verkehrsteilnehmer äußerst selten von anderen beeinflusst 
werden. 
Der geplante Mini - KVP (Anlage 57) hat einen Durchmesser von 16 Metern. Die Mit-
telinsel mit einem Durchmesser von 5 Metern kann von Bussen und dem restlichen 
Schwerlastverkehr, wie Versorgungs- und Rettungsfahrzeuge, ohne weiteres über-
fahren werden. Im Zuge des Umbaus wird zur Verbesserung der Fußgängerquerung 
vor den Zufahrten jeweils ein Überweg mit Schutzinseln angelegt. Die am Kreisver-
kehr angrenzenden Fahrbahnteiler werden ebenfalls überfahrbar hergestellt.   
Die Umgestaltung zu einem Mini - KVP kann ohne Grunderwerb in den bestehenden 
Straßenraum erfolgen. Des Weiteren bleibt genügend Platz für die Gehwege mit 1,50 
Metern Mindestbreite. 
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Die Einrichtung des Innenstadt-
rings ist anfänglich, aber auch 
nur kurzzeitig ohne Kreisver-
kehrsplatz möglich. Um jedoch 
einen durchgehenden Verkehrs-
fluss auf dem  Innenstadtring zu 
gewährleisten, sollte der Umbau 
dieses Knotenpunktes eine der 
ersten Maßnahmen sein.  
Im Rahmen der stattfindenden 
Sitzungen der Verkehrs-AG 
wurde dem Gremium der Umbau 
zu einem Mini-Kreisverkehrsplatz 
im Zuge der Einführung des In-
nenstadtringes präsentiert. Die 

Teilnehmer der Verkehrs-AG äußerten sich positiv und befürworteten den Umbau zu 
einem Mini - KVP. 
Die anzustrebende Terminplanung ist in Absatz 3.1.11 ausführlich beschrieben.  

3.1.8.2  Kosten 

Die finanziell benötigten Mittel für die aufgezeigten Markierungsarbeiten für Variante 
1 sind mit ca. 1.700 € (brutto) überschaubar.  
Die Kostenschätzung (Anlage 58) für die grundhafte Umgestaltung des Knotenpunk-
tes geht von einer Gesamtsumme von ca. 140.000 € (brutto) inkl. Planungskosten 
aus. Die angesetzten Baukosten von 185 [€/m²] brutto resultieren als Mittelwert von 
Nachkalkulationen zuvor durchgeführter Straßenbaumaßnahmen, wie z.B. vom Um-
bau des Knotenpunktes Friedrich-Ebert-Straße / Wasserstraße. Eine ausführlichere 
Kostenschätzung, wie beim Knotenpunkt Weinheimer Straße / Karl-Marx-Straße, 
kann erst mit einer Vorplanung erfolgen.   
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3.1.9   Markierungsarbeiten ruhender Verkehr 
Im Zuge der Einführung des Innenstadtrings werden die künftigen Parkplätze mit 
dem VZ 314 bzw. 315 und dem Zusatzzeichen 1053-36 „Parken nur in gekennzeich-
neten Flächen erlaubt“ beschildert (Anlage 59). Dies bedeutet nach StVO § 12 Abs. 
2 auch, dass das Parken vor Einfahrten nicht gestattet ist.  
Das Parken wird nur dort angeboten, wo ein Straßenquerschnitt genügend Raum für 
Fußgänger – Gehweg einer Straßenseite mindestens 1,50 m – und eine Fahrbahn-
breite bei einem Zwei-Richtungsverkehr von 5,90 m aufweist. Für die Fahrbahnbreite 
wird der Begegnungsfall Lkw – Lkw bei verminderter Geschwindigkeit nach RASt 064 
zu Grunde gelegt.  
Hauptgrund für die strukturierten Parkmarkierungen ist, dass der Kfz-Verkehr, vor 
allem aber auch der ÖPNV, ungehindert mit 30 km/h den Innenstadtring befahren 
kann.  Ein positiver Nebeneffekt ist die Minimierung der StVO-Beschilderung im 
Straßenraum.  

3.1.9.1  Planung 

Weinheimer Straße: 
Im Abschnitt der Weinheimer 
Straße zwischen Karl-Marx-
Straße und Wasserstraße wird 
nur am westlichen Fahrbahn-
rand, wie momentan schon vor-
handen, das Parken auf dem 
Gehweg oder in einer Bucht 
ausgewiesen (Anlage 60 + 
Anlagen 61a - 61c). Der Be-
stand an ordnungsgemäßen 
Parkplätzen bleibt bei der Reali-
sierung des Innenstadtrings 
erhalten. 
 

 

                                            
4 Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen 2006 (RASt 06); FGSV Verlag GmbH  
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Wasserstraße: 
Im Abschnitt zwischen der Weinheimer Straße und Luisenstraße bleiben die auf der 
Fahrbahn markierten Parkplätze erhalten (Anlage 62). Aufgrund des sich nach Nor-
den verjüngenden Straßen-
querschnitts ist sowohl keine 
Parkflächenausweisung auf der 
Fahrbahn, als auch auf dem 
Gehweg aufgeschultert möglich 
(Anlage 63a - 63c). Im Gegen-
satz zum Bestand entfallen bei 
der Planung ca. 17 Parkplätze, 
wobei aber diese nicht StVO-
konform ausgewiesen sind. 
Hierdurch kommt es momentan 
gerade in den Spitzenstunden 
zu erheblichen Verkehrsbehin-
derungen. Der Verkehrsfluss 
kommt ins stocken oder zeit-
weise ganz zum erliegen. 
Luisenstraße: 

Im Abschnitt zwischen der 
Wasserstraße und Ketteler-
straße werden die Parkplätze für 
den Innenstadtring künftig 
alternierend auf der Fahrbahn 
angeordnet (Anlage 64). 
Gehwegparken ist demnach 
künftig in diesem Bereich nicht 
erlaubt und wird ordnungs-
rechtlich geahndet. Für den 
Fußgänger bleiben dadurch die 
kompletten Gehwegbreiten 
erhalten (Anlage 65a - 65d). Mit 
der Einführung des Innen-
stadtrings bleibt die Anzahl der 

StVO-konformen Parkplätze in diesem Bereich unverändert. 
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Lampertheimer Straße: 
Im Abschnitt zwischen der 
Kettelerstraße und Annastraße 
bleiben die im Bestand beid-
seitig angeordneten Parkplätze 
für den Innenstadtring erhalten 
(Anlage 66). Hier sind die 
Parkplätze einerseits ganz auf 
dem Gehweg, aber auch auf 
dem Gehweg aufgeschulterte 
Parkplätze StVO-konform an-
gelegt und beschildert (Anlage 
67). 
 
 

Annastraße: 
Im Abschnitt zwischen der Lampertheimer Straße und der Karl-Marx-Straße können 
für den Innenstadtring beidseitig Parkplätze angeordnet werden (Anlage 68). Dies 
wird aufgrund der künftigen 
Ausweisung als  Einbahnstraße 
in Fahrtrichtung Süden möglich. 
Am westlichen Fahrbahnrand 
wird auf dem Gehweg aufge-
schultertes Parken (VZ 315) 
erlaubt, während an der östli-
chen  Straßenseite das Parken 
auf der Fahrbahn (VZ 314)  
markiert und beschildert wird 
(Anlage 69a - 69b). Hierdurch 
können künftig im öffentlichen 
Straßenraum mehr StVO-kon-
forme Parkplätze als im Be-
stand angeboten werden.   
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Karl-Marx-Straße: 
Im Abschnitt zwischen der An-
nastraße und Rathausstraße 
werden die Parkplätze für den 
Innenstadtring künftig, wie mo-
mentan vorhanden, alternierend 
auf der Fahrbahn angeordnet 
(Anlage 70). Aufgrund des ge-
ringen Straßenquerschnitts ist 
das Anlegen von Parkplätzen an 
beiden Fahrbahnrändern gleich-
zeitig nicht möglich (Anlage 71a 
- 71b). Mit der Einführung des 
Innenstadtrings bleibt die Anzahl 
der StVO-konformen Parkplätze 
in diesem Bereich unverändert. 

 
Im Abschnitt zwischen der Rat-
hausstraße und Weinheimer 
Straße (Anlage 72) sind nur we-
nige StVO-konforme Parkflächen 
aufgrund des geringen Straßen-
querschnitts möglich (Anlage 
73a - 73b). Im Bestand wird 
heute am südlichen Fahrbahn-
rand dieses Abschnittes -  im 
Grunde ordnungswidrig - auf dem 
Gehweg aufgeschultert geparkt. 
Teilweise parken hier die Pkw so 
weit auf dem Gehweg, dass die-
ser für Fußgänger nur einge-
schränkt nutzbar ist. Aber auch 
die benötigte Fahrbahnbreite nach RASt 06 von 5,90 Meter wird durch die parkenden 
Pkw unterschritten. Zusätzlich wird hierdurch der Verkehrsfluss abgebremst. Dem 
zur Folge können in diesem Abschnitt keine Parkplätze eingeplant werden.  



Verkehrsentwicklungsplan - 
Maßnahmenkatalog 2012 
 
3. Maßnahmen 
 

Amt für Stadtentwicklung und Umweltplanung Seite 38 

3.1.9.2  Kosten 

Die finanziell benötigten Mittel für die aufgezeigten Markierungsarbeiten und der 
StVO-Beschilderung sind mit ca. 8.000 € (brutto) überschaubar (Anlage 74). Die 
Demontage der vorhandenen StVO-Beschilderung ist nicht in diese Kosten mit ein-
geflossen. 
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3.1.10  Verkehrswegweisung inkl. statischem Parkleitsystem 

Die Verbesserung der Zielführung im Innenstadtbereich, vor allem aber zu den maß-
geblichen Parkierungsanlagen rund um die Fußgängerzone ist in Zukunft unentbehr-
lich. Durch eine entsprechende Wegweisung können insbesondere Ortsunkundige 
gezielt auf definierte Stadtgebiete, bedeutende Gebäude und Parkierungsanlagen 
gelenkt werden. Bei der Einrichtung des Innenstadtrings ist aus diesem Grund die 
Verkehrsführung zu überarbeiten und zu ändern.   

3.1.10.1  Planung 

Mittlerweile gibt es im Stadtgebiet, vor allem aber im Zentrum, viele Verkehrsweg-
weiser, die auf Ziele hinweisen, die es nicht mehr gibt oder zu Umwegfahrten führen 
(Anlage 75). Dies führt  bei Ortsfremden zu Irritationen, wodurch auch der Verkehr 
behindert werden kann. An zwei treffenden Beispielen wird dies besonders deutlich: 
Beispiel 1:  
Vor dem Knotenpunkt Berliner Ring / Karl-Marx-Straße ist im Bestand ein innerörtli-
cher Kfz-Wegweiser aus Richtung Kreisverkehrsplatz Mitte vorhanden (Anlage 76a). 
Um von dort zum Rathaus oder zum Hallenbad zu gelangen, werden die Kfz weiter 
dem Berliner Ring bis zum OEG-Bahnhof folgen, dann über die Bahnhofstraße zur 
Weinheimer Straße geleitet (Anlage 76b). Sowohl der OEG - Bahnhofsvorplatz mit 
erhöhtem Fußgängeraufkommen als auch die Bahnhofstraße sollten vom „Durch-
gangsverkehr“ gemieden werden. Hier wird auch der Verkehr auf zwei dicht bei ein-
ander liegende parallele Straßenzüge verteilt. Dem entsprechend wird die Wohnqua-
lität von einer größeren Anzahl von Anwohnern durch auftretenden  Verkehrslärm 
beeinträchtigt. Zudem befindet sich der Verkehr auf keiner Vorfahrtsstraße und es 
muss gerade beim Abbiegen aus der Bahnhofstraße in die Weinheimer Straße mit 
Wartezeit gerechnet werden. 
Beispiel 2:  
Um von der Wasserstraße mit dem Kfz zur ehemaligen Post zu fahren, wird man von 
der vorhandenen Kfz-Wegweisung (Anlage 77a) über den Straßenzug Luisenstraße 
– Lorscher Straße – Ludwigstraße und Kettelerstraße geführt (Anlage 77b). Hier-
durch werden Umwegfahrten durch Anwohnerstraßen notwendig. Des Weiteren sind 
viele Abbiegevorgänge notwendig, die wiederum nicht gerade der Verkehrssicherheit 
dienen. 
Mit der Einführung eines Innenstadtrings wird der Verkehr auf wenige Straßenzüge  
gebündelt. Durch die systematische Aufstellung von Verkehrswegweisern (Anlage 
78) wird dies noch weiter unterstützt. Die Angaben der künftigen Wegweiser be-
schreiben wichtige Ziele der Stadt, wie Stadtgebiete und  bedeutende Gebäude. In-
tegriert in das Wegweisungssystem ist ebenfalls die Führung des Innenstadtrings 
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sowie der Hinweis auf die innerstädtischen Parkierungsanlagen. Von der neuen Kfz-
Führung profitieren hauptsächlich die Ortsunkundigen.  
Viele der bestehenden Verkehrswegweiser sind in Zukunft für den Innenstadtring 
entbehrlich. Hierdurch lichtet sich der Straßenraum und wird für die Verkehrsteilneh-
mer übersichtlicher. 
In den Anlagen (Anlage 79a bis 86b) sind die Verkehrswegweiser und deren Veror-
ten an den jeweiligen Knotenpunkt des Innenstadtrings angezeigt.   

3.1.10.2  Kosten 

Eine Kostenschätzung für die StVO-Beschilderung und Verkehrswegweisung ergab 
in der Summe ca. 49.000 € (brutto) (Anlage 87). Die Demontage der vorhandenen 
StVO-Beschilderung und Wegweisungstafeln ist nicht in diese Kosten mit eingeflos-
sen. 
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3.1.11  Terminplanung und Kostenzusammenstellung 

Die Einführung des Innenstadtrings mit den zuvor beschriebenen Maßnahmen wird 
auf 3 Jahre verteilt (Anlage 88).  
Im ersten Jahr werden die verschiedenen Markierungsarbeiten für den Parkraum und 
für die Fahrbahn sowie kleinere Umbaumaßnahmen durchgeführt. Des Weiteren wird 
die hierfür benötigte StVO-Beschilderung aufgestellt. Teile der Verkehrswegweisung 
können in diesem Zuge ebenfalls montiert werden. Zusammengefasst werden diese 
Maßnahmen im ersten Jahr auf ca. 95.000 € (Anlage 89) geschätzt.  
Im zweiten Jahr wird beabsichtigt, den Knotenpunkt Weinheimer Straße / Karl-Marx-
Straße zu einem Kreisverkehrsplatz umzubauen. Nicht nur wegen seiner wichtigen 
Lage als Eingangsbereich des Innenstadtrings, vor allem aus Gründen der Verkehrs-
sicherheit ist dieser Umbau unabdingbar. Nach Beendigung des Umbaus kann die 
neue, auf die aktuelle Situation abgestimmte Wegweisung aufgestellt werden. Die 
Aufweitung des Kurvenbereiches im Knotenpunkt Annastraße / Karl-Marx-Straße ist 
ebenfalls im zweiten Jahr beabsichtigt. Die Kosten der Maßnahmen im zweiten Jahr 
belaufen sich auf ca. 290.000 € 
Im dritten Jahr werden die beiden Kreisverkehrsplätze Weinheimer Straße / Wasser-
straße und Rathausstraße / Karl-Marx-Straße hergestellt. Wie schon beim Kreisver-
kehrsplatz Weinheimer Straße / Karl-Marx-Straße wird auch hier an beiden Knoten-
punkten die Verkehrssicherheit durch den Umbau sowie der Verkehrsfluss deutlich 
verbessert. Um größere Verkehrsbehinderungen vor allem auf dem Innenstadtring zu 
vermeiden, werden die Maßnahmen zeitversetzt durchgeführt. Die auf diese Knoten-
punkte abgestimmte aktuelle Wegweisung wird nach dem Umbau aufgebaut. Die 
Kosten für den Umbau beider Kreisverkehrsplätze sowie deren aktuelle Verkehrs-
wegweiser belaufen sich auf ca. 330.000 €. 
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 Anlage 18 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 1 Weinheimer Straße / Karl-Marx-Straße  
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 1 x Abbiege-Unfall 0 1 
2007 3 x Einbiegen/Kreuzen 0 1 
2008 2 x Einbiegen/Kreuzen, 1 x 

Sonstiger Unfall 
0 0 

2009 2 x Einbiegen/Kreuzen, 1 x 
Sonstiger Unfall 

0 0 

2010 1 x Abbiege-Unfall 0 1 
2011 2 x Einbiegen/Kreuzen 0 1 
    
Gesamt 13 0 4 
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Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs 
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KP 1 WEI / KAR: Kostenschätzung 
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 Anlage 26 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 2 Weinheimer Straße / Wasserstraße   
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 2 x Einbiegen/Kreuzen  

1 x Sonstiger-Unfall 
1 1 

2007 6 x Einbiegen/Kreuzen 0 3 
2008 6 x Einbiegen/Kreuzen 1 3 
2009 4 x Einbiegen/Kreuzen,  

1x Unfall im Längsverkehr 
0 1 

2010 3 x Einbiegen/Kreuzen 0 1 
2011 6 x Einbiegen/Kreuzen 0 0 
    
Gesamt 29 2 9 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27a 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27b 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27c 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27d 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27e 

 



Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 

Anlage 27f 

 





 Seite - 1 - von 1 

Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
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KP 2 WEI / WAS: Kostenschätzung Mini-KVP 
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Anlage 31 

Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 3 Wasserstraße / Hofmannstraße / Rathausstraße 
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 1 x Unfall im Längsverkehr 0 0 
2007 1 x Sonstiger Unfall,  

1 x Einbiegen/Kreuzen 
0 0 

2008 1 x Sonstiger Unfall 0 0 
2009 1 x Fahrunfall 0 1 
2010 0 0 0 
2011 1 x Überschreiten-Unfalll 0 0 
    
Gesamt 6 0 1 
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   Anlage 34 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 4 Wasserstraße / Luisenstraße 
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 1 x Ruhender Verkehr 0 0 
2007 1 x Ruhender Verkehr 0 0 
2008 0 0 0 
2009 0 0 0 
2010 0 0 0 
2011 0 0 0 
    
Gesamt 2 0 0 
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Anlage 38 
KP 4 WAS / LUI: Kostenschätzung Variante 1 
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Anlage 38 
KP 4 WAS / LUI: Kostenschätzung Variante 2 
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 Anlage 40 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 5 Luisenstraße / Kettelerstraße 
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 0 0 0 
2007 0 0 0 
2008 0 0 0 
2009 1 x Einbiegen/Kreuzen 0 0 
2010 0 0 0 
2011 1 x Einbiegen/Kreuzen 1 0 
    
Gesamt 2 1 0 
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KP 5 LUI / KET: Kostenschätzung 
 
 
 

 
 





Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 
 Anlage 44 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 6 Lampertheimer Straße / Annastraße 
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 1 x Einbiegen/Kreuzen,  

1 x Unfall im Längsverkehr 
0 1 

2007 0 0 0 
2008 1 x Einbiegen/Kreuzen,  

1 x Unfall im Längsverkehr 
0 0 

2009 0 0 0 
2010 1 x Einbiegen/Kreuzen,  

1 x Sonstiger Unfall 
0 0 

2011 1 x Abbiege-Unfall,  
1 x Ruhender Verkehr,  
1 x Unfall im Längsverkehr,  
1 x Fahrunfall 

0 1 

    
Gesamt 10 0 2 
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KP 6 LAM / ANN: Kostenschätzung 
 
 
 

 
 





Verkehrsentwicklungsplan   
Maßnahmenkatalog 2012 
 
Baustein 1 - Innenstadtring 
 
 
 Anlage 48 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 7 Annastraße / Karl-Marx-Straße  
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 1 x Einbiegen-/Kreuzen 1 0 
2007 4 x Einbiegen-/Kreuzen 0 0 
2008 1 x Ruhender Verkehr 0 0 
2009 1 x Einbiegen-/Kreuzen 0 1 
2010 1 x Einbiegen/Kreuzen 0 0 
2011 1 x Einbiegen/Kreuzen 0 0 
    
Gesamt 9 1 1 
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KP 7 ANN / KAR: Kostenschätzung 
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 Anlage 53 
Unfallgeschehen Viernheim, 
KP 8 Karl-Marx-Straße / Rathausstraße 
 
Jahr Unfallart Schwerverletzte Leichtverletzte 
    
2006 3 x Einbiegen/Kreuzen 1 1 
2007 6 x Einbiegen/Kreuzen 0 1 
2008 0 0 0 
2009 1 x Einbiegen/Kreuzen 0 1 
2010 1 x Überschreiten-Unfall 0 1 
2011 1 x Abbiege-Unfall, 1 x 

Ruhender Verkehr 
0 0 

    
Gesamt 13 1 4 
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Anlage 58 
KP 8 KAR / RAT: Kostenschätzung 
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Anlage 74 
Ruhender Verkehr: Kostenschätzung 
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 Anlage 76a 
Beispiel 1: Bilder Verkehrswegweiser Bestand 
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 Anlage 77a 
Beispiel 2: Bilder Verkehrswegweiser Bestand 
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Anlage 87 
Verkehrswegweisung: Kostenschätzung 
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Terminplanung der Maßnahmen 
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